
Ach,wasmußmanoftvonbösenKindernhörenoderlesen!Wie
zumBeispielhiervondiesen,WelcheMaxundMoritzhießen;
Die,anstattdurchweiseLehrenSichzumGutenzubekehren,
oftmalsnochdarüberlachtenundsichheimlichlustigmachten.
Ja,zurÜbeltätigkeit,ja,dazuistmanbereit!Menschennecken,
Tierequälen,Äpfel,Birnen,Zwetschenstehlen.Dasistfreilich
angenehmerunddazuauchvielbequemer,alsinKircheoder
SchulefestzusitzenaufdemStuhle.Aberwehe,wehe,wehe,
Wennich,aufdasEndesehe!Ach,daswareinschlimmes
Ding,wieesMaxundMoritzging.Drumisthier,wassie
getrieben,abgemaltundaufgeschrieben.ErsterStreich:
ManchergibtsichvieleMüh’mitdemliebenFedervieh;
EinesteilsderEierwegen,welchedieseVögellegen.Zweitensweil
mandannundwanneinenBratenessenkann.Drittensaber
nimmtmanauchihreFedernzumGebrauch.IndieKissenund
diePfühle,dennmanliegtnichtgernekühle.Seht,daistdie
WitweBolte,diedasauchnichtgernewollte.IhrerHühner
warendreiundeinstolzerHahndabei.Wasisthierjetztwohl
zutun?Ganzgeschwinde,eins,zwei,drei,schneidensiesichBrot
entzwei,invierTeile,jedesStückwieeinkleinerFingerdick.
DiesebindensieanFäden,übersKreuz,einStückanjeden,
undverlegensie,genau,indenHofdergutenFrau.Kaumhat
diesderHahngesehen,fängterauchschonanzukrähen:
Kikeriki!Kikikerikih!Taktaktak–dakommensie.Hahn
undHühnerschluckenmunterjedeseinStückBrothinunter;
aberalssiesichbesinnen,konntekeinesrechtvonhinnen.Indie
KreuzundindieQuer,reißensiesichhinundher,flatternauf
undindieHöh’,achherrje,herrjemine!Ach,siebleibenandem
langendürrenAstdesBaumeshangenundihrHalswirdlang
undlänger,ihrGesangwirdbangundbänger.Jedeslegtnoch
schnelleinEi,unddannkommtderTodherbei.WitweBolte,in
derKammer,hörtimBettediesenJammer.Ahnungsvolltritt
sieheraus:Ach,waswardasfüreinGraus!„Fließetausdem
Aug’,ihrTränen!AllmeinHoffen,allmeinSehnen,meines
LebensschönsterTraumhängtandiesemApfelbaum!“
TiefbetrübtundsorgenschwerkriegtsiejetztdasMesserher;
NimmtdieTotenvondenSträngen,daßsiesonichtlänger
hängen,undmitstummemTrauerblickkehrtsieinihrHaus
zurück.DieseswarderersteStreich,dochderzweitefolgt
sogleich.AlsdieguteWitweBoltesichvonihremSchmerz
erholte,dachtesiesohinundher,daßeswohldasbestewär’,die
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Ichkönnteheulen!AusgerechnetHeutemusstedieblöde
SchwebebahnhundertMetervorderHaltestelleDöppersberg
stehenbleibenundaufwas-weiß-ichwarten.MeinenZugwerde
ichnichtverpassen,denkeich.DieS8nachDüsseldorffährt
um07:21UhramHauptbahnhofWuppertalab,aberdieS7
nachRemscheidwirdschonabgefahrensein.SeiteinpaarTagen
freueichmichaufdieWartezeitamBahnhof–seitichzum
erstenMaldiesewunderschönenbraunenAugengesehenhabe.
NureinSekundenbruchteilwardieserMomentlang,aberlang
genug,umsichtiefinmeinGedächtniseinzubrennen.Ein
Sekundenbruchteilnuraberdochsolang,dasichsüchtig
gewordenbin.JedenMorgenhabeichseitherdieseAugen
gesucht,jedemMorgengefunden,dochnurausderFerne,denn
Mutfandichnie.Heutewerdeichwohlzuspätkommen,spüre
schondieerstenEntzugserscheinungen.Zuspät,verpasst,meine
Weltbrichtzusammen,ichfalle–odernein,dasistdie
Schwebebahn,diesichwiederinBewegungsetztundlangsamdie
Haltestelleanfährt.DieTürenöffnensichinZeitlupe.Ichfliege
hinaus,stürmedieTreppenhinunter,tanzeumdiescheinbar
erstarrtenMenschenundaufdenBahnhofzu.DieTreppezum
Bahnsteig–alswürdeicheinLaufbandhochrennen.DieS-
BahnstehtaufdemGleisunddasZielmeinerTräumevordem
Süßigkeitenautomaten.EineviertelDrehung,drei-vierschnelle
Schritte,einSprungindieBahn.DieTürenschließensich.
Knapperreichtundknappverpasst.MeinHerzbleibtstehen.
Heutemussichaufmeinen„Augenblick“verzichten.Schwindelin
meinemKopf.DannsteheichvordemSüßigkeitenautomaten,
ausgehungertsucheich,schnüfflewieeinkleinerHund,suche
unterdemEsstischnachKrümeln,diehinuntergefallensind.
WennichschonaufdenAnblickderAugenverzichtenmuss
undauchdaraufauseinpaarMeternEntfernungunauffällig
zubeobachten,zubewundern,dannmöchteichwenigstensdas
sehen,wasdiesebeidenrehbraunenAugenvonvorwenigen
Momentensahen.KrümelvomFußboden.Washabensiewohl
angesehen,wasausgesucht?Dannkommtunerwartetdie
AntwortaufmeineFrage:EineTüteGummibärchenisthängen
gebliebenundrutschtlangsamabersicherweiter–undfällthinter
dieAusgabeklappe.Ohnezuzögerngreifeichzu.EinHeiligtum
–inmeinenHändenhalteich,wasnichtmirgehört,sonderndem
ZielmeinerTräume.FastschonzärtlichhalteichdieTüteund
würdesienotfallsmitmeinemLebenverteidigen,lassesieden

Alexander Plytenberg
VERPASST

Alex freut sich seit ein paar
Tagen auf das morgendliche
Warten am Bahnsteig. Der
Grund: Ein paar Rehbraune
Augen. Doch Heute bleibt
die Schwebebahn vor der
Haltestelle stehen und der
Zug, in den „Rehauge“
immer einsteigt, wird wohl
schon abgefahren sein.

Eine Kurzgeschichte über
das Verliebtsein und die
erste Kontaktaufnahme.
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StolperndverlasseichdieFähreundhabeendlichwieder
InselbodenunterdenFüßen.Kindheitserinnerungensindes,die
einetiefeVerbindungmeinerSeelemitdiesemlanggestreckten
SandhaufeninderNordseeerzeugen.Esistsonnig,eineleichte
BrisesalzigduftenderSeeluftstreiftübermeinGesicht.Tief
inhalierendsetzeichmeinenRucksackauf,ziehedieGurtestraff
–habenurwenigGepäckdabei,werdewenigeTagebleiben.Eine
kurzeAuszeit,dieichimMomentwiedereinmaldringend
benötige.AufdieharteTourmussteichlernen,dieSignale
meinesKörpersundmeinerPsychezuverstehen–undzu
beachten.Warziemlichknapp,damals.Abereinsweißich
genau:niewieder!LetztesMalistesnochrelativgutgelaufen,
werweiß,wieesbeimnächstenMalendenwürde.Werweiß,ob
ichnocheinmalsovielGlückhätte.DieseGedankenhabeichaus
derPsychiatriemitgenommenundseitdemsindsiedie
„Alarmsirene“meinerPsyche.Immer,wennichnichtrichtigauf
michaufpasse,holtsiedieseGedankenhervorundhältsie
plakativvormeininneresAuge.Dannweißich,dassichwieder
mehrAchtaufmichgebenmuss.Diesmalkonnteichmirein
paarTagefreinehmen,hierherfahren.LesenimZug,Wellen
guckenaufderFähre.NunwerdeichzumeinerkleinenPension
laufen,denWeggenießen,dieLuft,dieSonne.JederSchritt
wirdmichverlangsamen.Ichwerdegenausoschnellwiesonst
laufen,genaudieselbenSchrittemachen,abermeineinnereUhr
wirdmehrundmehrimgemächlichenRhythmusderInselticken.
Nochistesvollhier,wieimmerkurznachdemdieFähre
angekommenist.Pferdekutschen,mitTouristenbeladen,fahren
anmirvorbei.HufeisenklappernrhythmischaufdemPflaster.
JuisterGeräuschkulisse,freivonAutolärm.ImOrtgenieße
ichdasbunteTreiben,lauschedenGesprächsfetzender
entgegenkommendenLeute.KurzeUnterhaltungsfragmente,
derenBedeutungenmirverschlossenbleiben–wassiedadurchfür
michreizvollmachen.„…kannstdudochauchbei…“„…dassdu
dassagst,sonst…“„…lieberdasrote!Mama!Bitte…“Vieles
isthiernochwiefrüher,mancheshatsichgeändert.Vermutlich
würdeeinJuisteretwasähnlichesauchübermeineHeimatsagen
können,wennerdortnurallepaarJahreUrlaubmachenwürde.
ZuhausebekommtmanVeränderungennichtsoleichtmit,wiean
Orten,diemannurdannundwannbesucht.Ähnlichesgiltfür
dieeigenenSeele.ImOrtbiegeichlinksab.Sovielhatsichhier
nichtverändert,dassicheinNavibräuchte,umdenWegzu

Chris Merscheider
Verzaubert auf Juist

Theaterautor Till verbringt
ein paar freie Tage auf Juist,
der Ferieninsel seiner Kind­
heit.
Auf der Suche nach Ruhe
vom Alltagsstress läuft ihm
immer wieder ein Gitarren­
spieler und dessen Freundin
über den Weg. Beim Schrei­
ben eines Theaterstücks in
den Dünen erklingt plötzlich
ein Piratenlied und inspiriert
ihn.
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KalterWindstreichtmirdurchsGesicht.Essindnurwenige
MetervonderBushaltestellebiszumEingang.Überder
EingangstürlachtmichaufeinemBannerderSchriftzug
„Silvester-EmpfangdesFTEBL“aus.KeineEinladung,
sondernmeinMitgliedsausweisverschafftmirZugang.Heute
habeichkeinenAuftritt,diesmalsinddieanderendran.Die
meistensind,dassmussichleiderzugeben,schlichtwegdie
besserenSchauspieler.KeinGrundfürNeid,schließlichhatte
ichdiesesJahrschonmeineAuftritte.„FreiesTheater
EnsembleBergischesLand“– „frei“isteinsorelativesWort.
Ja,ichbinfreiwilligMitgliedundtatsächlichsteheichgerneauf
derBühne.Hierseinmussichjetztauchnicht.Theoretischbin
ichesfreiwillig–aberpraktisch?Praktischbinichhier,weilich
sonstwiedereinmalalleinezuHausewäre.Alleinemitmirund
meinenGedanken.Freiheitistrelativ.Hierzuseinistfürmich
übel,weilichsolcheFeiernnichtausstehenkann.EsisteinÜbel–
aberdaskleinereÜbel.AußerdemstehtgleichMarkoals
Jamesin„Dinerforone“aufderBühne,mitseinerSchwester
Lisa–unser„Dream-Team“.Markoistzweifellosunserbester
MannimEnsemble.Mitihmwürdeichheutegerneaufder
Bühnestehen–odervielleichtauchbessernicht.InseinerNähe
vergesseichseiteinpaarWochenmeineTexte.Wäreichjetzt
nichthier,dannwäreichalleinezuHausemitmeinenGedanken.
GedankenanmeineEinsamkeitundGedankenanMarko.
KeineguteKombination.WaresanWeihnachtenschonnicht
undistesanSilvestergenausowenig.Danndochlieberdas
GewimmeldergeladenenGäste.Die„CrèmedelaCrème“der
BergischenLokalpolitikundWirtschaft.Quasialles,wassich
fürwichtighältundich,der,bestenfallsmittelmäßige,
Laienschauspieler.ImGegensatzzuMarko,werdeichhier
jedenfallsvonkeinemderGästeerkannt.KeinAnlass,um
Autogramm-Kartenparatzuhaben.„Stefan!“Ichdrehemich
um.„Mike,wiegehtesdir?“„Na,prima!DasistdochdieFeier
desJahresundwirbeidemittendrin!“Mikehateinmitmir
vergleichbaresschauspielerischesTalent.Manchmaldenkeich
aber,eristnurdabei,umsichansolchenTagenunterdie„High-
Society“mischenzukönnen.„DusitztjaaufdemTrockenen–auf
zurBar!“Ichfolgeihm.AnderBaristnochvielPlatzund
wirbesetzenzweiderBarhocker.KaumhabeichmeinBierglas
inderHand,klacktMikesdagegen.„Prost!Aufdasalte
Jahr!“Trinkenddrehtersichum.Sekundenspäterstößter

Chris Merscheider
The (almost) same procedure

as every year
Silvesterempfang des Thea­
terensembles. Eigentlich ein
Ereignis, dem Stefan lieber
fernbleiben würde. Doch es
gibt zwei gute Gründe für
Ihn, doch hin zu gehen:
Seine Gedanken, mit denen
er sonst zu Hause alleine
wäre und Marko, der an
diesem Abend, wie jedes
Jahr, als Diener James auf
der Bühne stehen soll.
Doch dann fällt Marko
wegen einer Verletzung aus
und Stefan muss einsprin­
gen.

Eine Kurzgeschichte über das Verliebtsein.

Autor
Auflage
Maße
ISBN­13 (E­Book)
Art

Chris Merscheider
1. Auflage
ca. 7,5 Normseiten
978­3­945606­06­3
E­Book

Erstveröffentlichung März 2021



DerWeckerklingelt,dieNachtwarkurz.Kaffeeduftausder
Küche–ZeitsteuerungensindetwasPraktisches.Vorherins
Bad.DieKlospülungrauscht.DerRasiererbrummtschon,
wirdvomRadioknappübertönt.EinnervenderGute-Laune-
guten-Morgen-Songertönt.DanndieNachrichten,wiejeden
MorgenpünktlichwährendderRasur.DieZeitvom
WeckerklingelnbiszumNachrichtenstartistpräzise
abgestimmt.KeinefürmichbedeutendenEreignisse,meine
Gedankenschweifenab.Waswirdheutewichtig?DasMeeting
umzehn.VorhereinAußenterminumhalbneun,könnteeng
werdenmitdemMeeting.DieAuswertungfürden
BereichsleitermussihmnachderMittagspausevorliegen–
dafürbleibtnurnochdieZeitvordemAußentermin.
NachmittagsRoutinearbeit,wennnichtsDringendes
reinkommt.DerKaffeeverschwindetimThermobecher,zwei
MüsliriegelalsFrühstückimAuto.DankStauundroter
AmpelnsindzweiE-Mails,nachderFahrt,fertigtdiktiert.
ErsterHerbstregentrommeltaufdieWindschutzscheibe,war
diesesJahrnichteinmalinAnekesGarten.ImAufzugschon
einmaldieersteneingegangenenE-Mailssortieren:Sofortlesen,
späterlesenundungelesenlöschen–derSpamfilterfindetnicht
alles.KonntegesternAbendschlechteinschlafen,dasneue
Konzeptpapierließmichnichtlos.InvierTagenmussesfertig
sein,Kundenwunsch.Nachtsisteswenigstensruhig,keine
Anrufe,sondernnurE-MailsundTextnachrichten;kurzes
Piepen–lässtsichausblenden.DieNachtistfür
kompliziertereGedanken,dieNachtistkreativ.Das,wasfür
eineordentlicheKonzeptionverlangtwird.Unddas,wofürdie
Kundenzahlen,basiertaufordentlichenKonzepten.Spät
einschlafenundfrühwachwerdenisteineKombination,dieviel
Zeitlässt.DiekalteWinterluft,nachSchneeriechend,vertreibt
dieMüdigkeitausdenKnochen.ErneutdieIdeenvonAbends
zumKonzeptdurchgehen,ausarbeitenundrundschleifen.Dazu
dasein-oderandereGlasCola,dieZeitschaltuhrhatden
Kaffeevollautomatennochnichtaktiviert.Könnteihnauch
manuellstarten,keineLust.BisderWeckerklingelt,bleibtnoch
etwasZeit.Könntereichen,umdasKonzeptindieTastaturzu
hämmern.Späteinschlafenundfrühwachwerdenisteine
KombinationfürLeute,dienichtvielSchlafbrauchen.Solange
mantagsübernichtmüdewird,istalleskeinProblem.Alles
nureineFragederDisziplin.LeistungbrauchtDisziplin.

Chris Merscheider
vierundzwanzigsieben

Ein ganz normaler Herbst­
morgen. Frühstück auf dem
Weg ins Büro und den Kopf
voller Termine und Auf­
gaben.

Über viele Wochen zählt nur
noch die Arbeit. Immer
weniger Zeit bleibt für

Freundschaften und Hobbys. Der letzte Besuch in
Anekes Biergarten ist längst Geschichte, die Freunde
haben sich schon lange nicht mehr gemeldet. Doch
Leistung lässt bei jedem irgendwann nach, die Konzen­
tration sowieso.
Nur Sekundenbruchteile und es wäre zu einem fatalen
Unfall gekommen. Die letzten vierundzwanzig Stunden
brechen an.

"Eine beängstigend nahegehende Schilderung eines Burn-out."
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AneinemFreitagbetratHerrRohdes,wieimmerumgenau
08:00Uhr,unserKlassenzimmer.Eswarderletzte
Schultagfür,unsere‘Zwillinge,TomundSilke,vorihrem
Schulwechsel.HerrRohdes‘VerabschiedungvonTomundSilke
fielkurzundschmerzlosaus.UmTomwirdesHerrnRohdes
nichtleidgetanhaben.UmSilkeauchnicht,höchstensumihre
Oberweite.Hätteergewusst,dassichletzteresnichtnur,wieer,
vomanglotzenkannte,wäremeinNotendurchschnittinseinen
Fächernsicherdeutlichschlechterge-worden.MitTomgingfür
michnichtnurmeinTischnachbar,sondernauchmeinheimlicher
Schwarm.Ichwürdenichtsagen,dassichinTomverliebtwar,
aberersahunverschämtgutaus.Ich,BenjaminSchlieper,
genanntBen,habedieein-oderandererheißeNachtmitTom
verbracht.LeidernurinmeinenTräumen,denn,imGegen-satz
zumir,warTomnuranMädcheninteressiert.Meine
HomosexualitätwareingutgehütetesGeheimnis–nurSilke
wusstedavon.IchhabeesihrineinemlangenBriefgeschrieben.
DaswareinpaarTagenachdemwirgemeinsamunsere
Jungfräulichkeitverlorenhatten.InderNacht,alswir,dabei‘
waren,dachteichnuranihrenBruder.MeinerstesMalmit
einemJungenhatteichimUrlaubaufMallorca.Ein
heißblütigerSpanierausBerlin.FantastischimBett,aber
sonstbezie-hungsunfähig.Kennengelernthabeichihnam
Strand.ErkamausdemWasser,liefinmeineRichtung,
zumindestungefähr,undfielplötzlichhin.Ichhörteihnvor
Schmerzenaufstöhnenundginghin,halfihm.EinigeZeitvorher
waranmeinerSchuleeinMädchenineineGlastürgestürzt.
Dauerteziemlichlang,bissichirgendjemandgefundenhatte,der
Erste-Hilfeleistenkonnte.UnserDirexhatdaraufhindafür
gesorgt,dassausjederKlassemindestenszweiSchülerzu
Schüler-Ersthelfernausgebildetwurden.MirgefieldieIdee,ich
meldetemichfreiwillig.Wissen,dassmanauchimUrlaubund
zumAnbaggerngebrauchenkonnte.HerrRohdeshatte,eine
WeilevordembesagtemFreitag,dieSitzordnunginder
Klasse,ausgegebenemAnlass‘dahingehendgeändert,dassnun
alleMädchenaufderFensterseiteundalleJungeninder
anderenHälftesaßen.Leiderhaternieerzählt,wasdenndieser
,gegebeneAnlass‘nungenauwar.Wärevielleichteine
interessanteGeschichtegewesen.MitinteressantenDingenhatte
eresabernicht.Vielmehrschienesmirimmerso,alswürdeer
sichMühegeben,selbstspannendeGeschichtensolangweiligwie

Chris Merscheider
Es fing mit kleinen Witzen an

Als Marvin, der neue Mit­
schüler, die Klasse betritt,
wird der 17 jährige Benja­
min aus der Langeweile des
Schulalltags gerissen. Ben,
der seine Homosexualität
bisher geheimgehalten hat,
verliebt sich Hals­über­Kopf
in Marvin.
Marvin zeigt jedoch Inter­
esse an Sonja. Auf der
Klassenfahrt nach Brüssel
kommt es überraschend zum
Outing.
Das homophobe Mobbing
der Klasse nimmt daraufhin

gefährliche Ausmaße an.
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MeinNameistFelix.Felixheißt„derGlückliche”,habeichmir
malsagenlassen.Ichweißabernicht,obdasstimmtoderbesser
gesagt,obmeinNamezumirpasst.Kurzvormeinem
sechzehntenGeburtstagstarbmeineMutterdurcheinen
Autounfall.UnserVerhältniswarzuderZeitnichtmehrso
wirklichgut.Magsein,dassdasmitmeinemAlter
zusammenhing.DassichüberbeideOhrenverliebtwar,machte
esmirauchnichtleichterunddassmeineLiebeeinemJungen
galtschongarnicht.IchhabeesmeinerMutternichtmehr
erzählenkönnen,siehatmiraberauchnichtallesmitgeteilt.Es
gabdaeinGeheimnis,dassauchmichbetraf,dassspürteich
genau.DiesesGeheimnisbelasteteunserVerhältniszueinander.
SiehatesmitinihrGrabgenommen.UngefähreinhalbesJahr
späterstandichinSolingenimHauptbahnhofundwarteteauf
denZugausRemscheid.Nein,eigentlichwarteteichnichtauf
denZug,sondernaufAdriaan,meinemFreund,dermitdem
ZugausRemscheidkam.Wirgingenbeideaufdasselbe
Gymnasium,dasEMA,aberinverschiedeneKlassen.
AnfangswarenwirSchulfreunde,dannbesteFreundeunddann
verliebtenwirunsineinander.LetztereskonntenwirinderSchule
undauchsonstgutverheimlichen,auchwennesschwerfiel.Das
wirindenPausenundnachderSchuleimmerunzertrennlich
warenundauchgegenseitigbeidemanderenübernachtetenwar
nichtauffällig.Geknutschthabenwirimmernurdann,wennwir
alleinewaren.DabeihätteichAdriaandenganzenTag
abknutschenmögen.Natürlichentdecktenwirauchunsere
Sexualitätzusammen,wasaberschondeutlichschwierigerwar.
EinpaarMalwarenAdriaansElternüberNachtwegund
wirhatten„sturmfreieBude”.ZumalAdriaansSchwester
Cathelijnegeradeausgezogenwar.Beimirhättenwiröfter
Gelegenheitgehabt,daMutterregelmäßigSpätschichthatte.
DochnachihremUnfallzogmeinVatervonHamburgnach
Solingen,umsichummichkümmernzukönnen.Ichwarfroh,
nurnachSolingenumzuziehenundsowenigstensdieSchulenicht
wechselnzumüssen.DerZugfuhrein,seineBremsen
quietschten.Daserste,wasichvonAdriaansah,warsein
leuchtendorangerRucksackmitdenzweiSchwarzenLöwenund
demrot-weiß-blauenHolland-Schriftzug.Alserausstieg
strahltedieJulisonnemitseinemLächelnumdieWette.Was
hätteichdafürgegeben,ihnmiteinemKusszubegrüßen.Auch
wennunshierkeinerkannte,wirtrautenunsnicht.Einpaar

Chris Merscheider
GETÄUSCHT

Da Adriaan bei seinem
Outing gegenüber seinen
Eltern schmerzhafte Erfah­
rungen gemacht hat, fürchtet
sich sein Freund Felix
davor, sich gegenüber sei­
nem Vater zu outen.
Nach einem gemeinsamen
Nachmittag in Düsseldorf
wollen die beiden die Nacht
bei Felix in Solingen ver­
bringen, da Felix‘ Vater
dienstlich verreist ist.

Als sein Vater in der Nacht
unerwartet nach Hause

kommt, beginnt für Felix ein Alptraum.
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LeonfuhrmitdemZugüberdieMüngstenerBrücke.
EigentlichfährterliebermitdemAuto,dochnachKölnund
dannnochzumChristopher-Street-DayistdieBahndie
bessereWahl.AlsSchwulhatteersichschonvorvierJahren
geoutet,warbisherabernochnieaufeinemCSD.Zuviele
Menschenfürihn.DasernundochaufdemWegdorthinwar,
hatteeinenrechteinfachenGrund:ErsuchteAblenkung.
AblenkungvondenGedankenandensüßenVerkäuferausdem
Bäckerei-CaféamRathaus.SeitdreiWochenverbrachteer
nunschonjedeMittagspausedort,aßeinbelegtesBrötchen,
trankeinenKaffee–oderO-Saftundvorallemschauteer,
natürlichunauffällig,seinenSchwarman.Dominikistsein
Name–eineseinerKolleginnenriefihnaneinemderTageans
Telefon.AlserdasersteMaldasCafébetrat,wollteer
eigentlichnureinenCoffee-to-goundeinenDonutkaufen,doch
dannhatteervonDominikeinvielversprechendesLächelnzum
Donutgeschenktbekommen.VollerHoffnungwarerinseiner
nächstenMittagspausewiederhingegangen.Dominikbediente
auchwieder.AberbevorLeondranwarkam,waserliebernicht
gesehenhätte:EinwirklichhübschesMädel,geschätztvielleicht
ein-oderzweiJahrejünger,kamhereinundwurdevonDominik
sehrherzlichbegrüßt.Diebeidenredetenundlachtenviel
miteinander.Klar,wiesosollteLeonauchdavonausgehen,dass
DominiknichtHeteroist?AlleindasamVortaggeschenkte
Lächelnbewiesgarnichts.LeonhattesichschonmehrereMalein
Boysverknallt,dienichtschwulwaren.DiemeistenMänner
sindhaltnichtschwul.TrotzdemwarerdiesesMalbesonders
enttäuscht.NiehatteeranLiebeaufdenerstenBlickgeglaubt,
aberbeiDominikwaresihmpassiert.Leontröstetesichdamit,
dassdiese„Seifenblase“bereitsamzweitenTaggeplatztwarund
sichgarnichterstübereinelängereZeitgehaltenhatte.Trotzdem
zogesihnjedeMittagspausewiederinsCafé.Wennseine
Verliebtheitaucheinseitigbleibensollte,sogabesauchkeinen
GrundnichtwenigstensweiterzuTräumen–dieRealitätbot
ihmschließlichimMomentkeinerleiAlternativen.Inzwischen
wardieS-BahnamSolingerHauptbahnhofangekommenund
LeonwarteteaufdenZugnachKöln,dermitnurfünfMinuten
Verspätungankam.ErsetztesichaufeinenPlatzamFenster,
warabernichtlangealleine.ZweiältereDamensetztensichzu
ihmundfingeneinGesprächüberGottunddieWeltan.Bald
nachdemderZuglosgefahrenwar,drehtensichseineGedanken

Chris Merscheider
Ein Kaffee, ein Donut

und ein Lächeln
Leon ist auf dem Weg zum
CSD nach Köln um sich
abzulenken. Er sucht Ablen­
kung von seinen Gedanken
an Dominik, dem süßen
Verkäufer aus dem Rathaus­
Café, der jedoch leider eine
Freundin hat. Doch auch auf
dem CSD drehen sich all
seine Gedanken nur um
Dominik.
Er beschließt einen Schluss­
strich unter seine Träume­
reien zu ziehen. Nur einen
letzten Besuch im Café will
er sich gönnen …

Die Kurzgeschichte einer offenbar hoffnungslosen Liebe.
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DasistClara:ClaraKleegrün.UndClarahatteeinen
Traum.SchonseitsieeinkleinesKalbwar,träumteClara
davonKuhmonautinzuwerden.SiewolltedieersteKuhim
Weltallsein.DochumindenWeltraumfliegenzukönnen,
mussteClaraeineMengeSachenhaben:einenRaumanzug,
einenRaumanzughelm,einpaarRaumanzugstiefel,einpaar
Raumanzughandschuheund,ganzwichtig,eineRakete.Den
RaumanzugunddieRaumanzughandschuhehattesiesichan
langenWinterabendeninihremStallselbergenäht.Als
RaumanzugstiefeldientenihreinPaarGummi-stiefelvon
BauerErnst,dassiemitsiebenPaarSockenausgefüttert
hatte-schließlichistesimWelt-raumziemlichkühlundClara
bekommtdochimmersoleichtkalteHufe.Einen
Raumanzughelmzubesorgenwarganzschönschwer!Zuerst
hatteClaraesmiteinemWassereimerversucht,dannmiteiner
Regentonne,dannmiteinerHundehütte,aberdasgingjagar
nicht!UnddannhattesieesmiteinemPappkartonversucht,
deraberschonvomnächstenRegenaufgeweichtwurde.Undin
Remscheid,woClarawohnte,regneteesziemlichoft.Zuletzthatte
esClaramiteinemMilcheimerversucht.DerwarausBlech
undließsichprimazueinemrichtigenKuhmonauten-
Raumanzughelmumbauen.Nunhattesiealleszusammen-nur
dieRaketefehltenoch.DochauchdafürhattesieschoneineIdee:
NurBauerErnstsolltedavonbessernichtserfahren.Erhätte
esbestimmtnichterlaubt,dassClaraseinenFuttersilofüreinen
FlugindenWeltraumzurRaketeumbaut.Dahermusstendie
Umbauarbeitennachtserfolgen,wennBauerErnstschlief.
ClarawarhandwerklichsehrgeschicktundauchmitComputern
undRaketentriebwerkenkanntesiesichgutaus,dochbeiallem,
wassienichtalleineschaffenkonnte,halfihrSchweinGeorgvon
Grunzberg.GeorghieltClarasIdeefürvölligverrücktund
durchgeknallt-aber„wennjemandeinenTraumhat,“sagteer
immer,„dannsollmanihnnichtaufhalten!“Außerdemwollteer
schonimmereinFotohaben,aufdemderHofvonBauerErnst
ausderLuftzusehenist-sohathaltjederseineeigenenTräume
undClarahatteihmversprochen,denBauernhofvonobenaus
demWeltraumzufotografieren.EndlichwardergroßeTag
gekommen−obwohleseigentlich„diegroßeNacht“hätteheißen
müssen,dennderWeltraumflugsollteinderNachtstarten.
VorlauterAufregunghatteClaraseitdreiTagenkaum
einschlafenundnurwenigessenkönnen.Dochdasspieltenunkeine
Rolle,dennsiesaßinihrerFuttersilo-Weltraumrakete.Georg
saßinderBodenstationundzähltedenCountdown:Zehn,neun,
acht-ClaraprüftealleComputerundSystemenocheinletztes
Mal.Sieben,sechs-ClaraschaltetedieTreibstoffversorgung

Sascha Bruns
Clara Kleegrün
­ Kuhmonautin ­

Schon seit Clara ein kleines
Kalb war hatte sie einen
Traum: Sie wollte Kuhmo­
nautin werden, sie wollte die
erste Kuh im Weltall sein.
Doch um dieses Ziel zu er­
reichen benötigte sie eine
Menge Sachen.
Wie sie versuchte ihren
großen Traum wahr werden
zu lassen, wird in diesem
Buch erzählt.
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DasistClara:ClaraKleegrün.UndClarahateineIdee.
SiemöchtedenaltenundlangsamenTraktorvonBauerErnst
zumschnellstenraketengetriebenenTraktorimBergischenLand
umbauen.DannkannBauerErnstdieFelderschnellerpflügen
undhatmehrZeitfürseineTiere.FürdenUmbaubenötigtsie
einpaarDinge:Hochgeschwindigkeits-Traktorräder,spezial
Raketentraktor-TreibstoffausBio-Rapsöl,einenAufklebervon
ihremLieblings-Fußballverein(OK,denbrauchtsienicht
wirklich-siehtabersehrcoolaus!),einenSteuerungscomputer,
und,natürlich:Raketentriebwerke.DerUmbauistfürClara
keinProblem,sieistjaschließlichschonmiteinerselbstgebauten
RaketeindenWeltraumgeflogen.AberdaderRaketentraktor
eineÜberraschungfürBauerErnstwerdensoll,mussder
UmbauNachtserfolgen.LetzteNachtistClarafertig
gewordenundheutemöchtesiedieersteProbefahrtmitdem
Raketentraktormachen.Datrifftessichgut,dassBauer
ErnstmitdemBusnachRemscheidgefahrenist,umsichein
paarneueGummistiefelzukaufen.Clarawillgradedie
Raketentriebwerkestarten,dakommtihrFreundGeorgvon
GrunzbergmiteinemBriefangelaufen."DasistjaeinBriefvon
meinemOnkelDrakuhla",stauntClaraundzeigtGeorgein
FotovonihremOnkel,dasinderScheunehängt.Georg
erschrickt:"DeinOnkelisteinVampir?""Ja,"antwortetClara,
"aberkeineAngst,OnkelDrakuhlatrinktnurTomatensaft."
ClaraliestdenBriefdurchunderzähltGeorg,dassdie
TomatensaftpressevonOnkelDrakuhlakaputtistunddasser
siefragt,obsiediePressereparierenkann,daersehrverlegen
darumist.WeilClarajaeigentlichdenRaketentraktortesten
will,überlegtsie,einfachbeideszusammenzuerledigen:Siemacht
dieTestfahrtzuOnkelDrakuhlaundrepariertdortdie
Presse.SietipptdieAdressevondemBauernhof,aufdemihr
Onkelwohnt(Werwolf197inSolingen)inden
SteuerungscomputereinundzündetdieRaketentriebwerke.Der
neueRaketenantriebdesTraktorsfunktioniertsuper.Leider
fährtClaraaneinerRadarfallederPolizeivorbei.Aberder
Traktoristsoschnell,dassaufdemFotonurnocheinStückvom
HinterreifendesTraktorszusehenist.Claraerreichtden
BauernhofundbremstdenRaktententraktorab.Dabei
quietschendieBremsenohrenbetäubendlaut.DashörtOnkel
DrakuhlaundkommtausseinemStallgelaufen.Onkel
DrakuhlabegrüßtClaraganzherzlichundfreutsichriesig,

Sascha Bruns
Clara Kleegrün

­ Der Raketentraktor ­
Die Kuh Clara Kleegrün hat
eine neue Idee: Sie möchte
den Traktor von Bauer Ernst
zum schnellsten Traktor im
Bergischen Land umbauen.
Doch als sie zur ersten
Testfahrt aufbrechen will,
kommt Schwein Georg mit
einem Brief von Claras
Onkel angelaufen, der drin­
gend ihre Hilfe benötigt.
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DerWeckerklingelt,dieNachtwarkurz.Kaffeeduftausder
Küche–ZeitsteuerungensindetwasPraktisches.Vorherins
Bad.DieKlospülungrauscht.DerRasiererbrummtschon,
wirdvomRadioknappübertönt.EinnervenderGute-Laune-
guten-Morgen-Songertönt.DanndieNachrichten,wiejeden
MorgenpünktlichwährendderRasur.DieZeitvom
WeckerklingelnbiszumNachrichtenstartistpräzise
abgestimmt.KeinefürmichbedeutendenEreignisse,meine
Gedankenschweifenab.Waswirdheutewichtig?DasMeeting
umzehn.VorhereinAußenterminumhalbneun,könnteeng
werdenmitdemMeeting.DieAuswertungfürden
BereichsleitermussihmnachderMittagspausevorliegen–
dafürbleibtnurnochdieZeitvordemAußentermin.
NachmittagsRoutinearbeit,wennnichtsDringendes
reinkommt.DerKaffeeverschwindetimThermobecher,zwei
MüsliriegelalsFrühstückimAuto.DankStauundroter
AmpelnsindzweiE-Mails,nachderFahrt,fertigtdiktiert.
ErsterHerbstregentrommeltaufdieWindschutzscheibe,war
diesesJahrnichteinmalinAnekesGarten.ImAufzugschon
einmaldieersteneingegangenenE-Mailssortieren:Sofortlesen,
späterlesenundungelesenlöschen–derSpamfilterfindetnicht
alles.KonntegesternAbendschlechteinschlafen,dasneue
Konzeptpapierließmichnichtlos.InvierTagenmussesfertig
sein,Kundenwunsch.Nachtsisteswenigstensruhig,keine
Anrufe,sondernnurE-MailsundTextnachrichten;kurzes
Piepen–lässtsichausblenden.DieNachtistfür
kompliziertereGedanken,dieNachtistkreativ.Das,wasfür
eineordentlicheKonzeptionverlangtwird.Unddas,wofürdie
Kundenzahlen,basiertaufordentlichenKonzepten.Spät
einschlafenundfrühwachwerdenisteineKombination,dieviel
Zeitlässt.DiekalteWinterluft,nachSchneeriechend,vertreibt
dieMüdigkeitausdenKnochen.ErneutdieIdeenvonAbends
zumKonzeptdurchgehen,ausarbeitenundrundschleifen.Dazu
dasein-oderandereGlasCola,dieZeitschaltuhrhatden
Kaffeevollautomatennochnichtaktiviert.Könnteihnauch
manuellstarten,keineLust.BisderWeckerklingelt,bleibtnoch
etwasZeit.Könntereichen,umdasKonzeptindieTastaturzu
hämmern.Späteinschlafenundfrühwachwerdenisteine
KombinationfürLeute,dienichtvielSchlafbrauchen.Solange
mantagsübernichtmüdewird,istalleskeinProblem.Alles
nureineFragederDisziplin.LeistungbrauchtDisziplin.

vierunzwanzigsieben
(Leseprobe)

Der Wecker klingelt, die Nacht war kurz. Kaffeeduft aus der
Küche – Zeitsteuerungen sind etwas Praktisches. Vorher ins
Bad. Die Klospülung rauscht. Der Rasierer brummt schon,
wird vom Radio knapp übertönt. Ein nervender Gute­Laune­
guten­Morgen­Song ertönt. Dann die Nachrichten, wie jeden
Morgen pünktlich während der Rasur. Die Zeit vom
Weckerklingeln bis zum Nachrichtenstart ist präzise abge­
stimmt. Keine für mich bedeutenden Ereignisse, meine
Gedanken schweifen ab. Was wird heute wichtig? Das
Meeting um zehn. Vorher ein Außentermin um halb neun,
könnte eng werden mit dem Meeting. Die Auswertung für
den Bereichsleiter muss ihm nach der Mittagspause vorlie­
gen – dafür bleibt nur noch die Zeit vor dem Außentermin.
Nachmittags Routinearbeit, wenn nichts dringendes rein­
kommt.
Der Kaffee verschwindet im Thermobecher, zwei Müsli­
riegel als Frühstück im Auto. Dank Stau und roter Ampeln
sind zwei E­Mails, nach der Fahrt, fertigt diktiert. Erster
Herbstregen trommelt auf die Windschutzscheibe, war dieses
Jahr nicht einmal in Anekes Garten. Im Aufzug schon einmal
die ersten eingegangenen E­Mails sortieren: Sofort lesen,
später lesen und ungelesen löschen – der Spamfilter findet
nicht alles.
Konnte gestern Abend schlecht einschlafen, das neue
Konzeptpapier ließ mich nicht los. In vier Tagen muss es
fertig sein, Kundenwunsch. Nachts ist es wenigstens ruhig,
keine Anrufe, sondern nur E­Mails und Textnachrichten;
kurzes Piepen – lässt sich ausblenden. Die Nacht ist für
kompliziertere Gedanken, die Nacht ist kreativ. Das, was für



DerWeckerklingelt,dieNachtwarkurz.Kaffeeduftausder
Küche–ZeitsteuerungensindetwasPraktisches.Vorherins
Bad.DieKlospülungrauscht.DerRasiererbrummtschon,
wirdvomRadioknappübertönt.EinnervenderGute-Laune-
guten-Morgen-Songertönt.DanndieNachrichten,wiejeden
MorgenpünktlichwährendderRasur.DieZeitvom
WeckerklingelnbiszumNachrichtenstartistpräzise
abgestimmt.KeinefürmichbedeutendenEreignisse,meine
Gedankenschweifenab.Waswirdheutewichtig?DasMeeting
umzehn.VorhereinAußenterminumhalbneun,könnteeng
werdenmitdemMeeting.DieAuswertungfürden
BereichsleitermussihmnachderMittagspausevorliegen–
dafürbleibtnurnochdieZeitvordemAußentermin.
NachmittagsRoutinearbeit,wennnichtsDringendes
reinkommt.DerKaffeeverschwindetimThermobecher,zwei
MüsliriegelalsFrühstückimAuto.DankStauundroter
AmpelnsindzweiE-Mails,nachderFahrt,fertigtdiktiert.
ErsterHerbstregentrommeltaufdieWindschutzscheibe,war
diesesJahrnichteinmalinAnekesGarten.ImAufzugschon
einmaldieersteneingegangenenE-Mailssortieren:Sofortlesen,
späterlesenundungelesenlöschen–derSpamfilterfindetnicht
alles.KonntegesternAbendschlechteinschlafen,dasneue
Konzeptpapierließmichnichtlos.InvierTagenmussesfertig
sein,Kundenwunsch.Nachtsisteswenigstensruhig,keine
Anrufe,sondernnurE-MailsundTextnachrichten;kurzes
Piepen–lässtsichausblenden.DieNachtistfür
kompliziertereGedanken,dieNachtistkreativ.Das,wasfür
eineordentlicheKonzeptionverlangtwird.Unddas,wofürdie
Kundenzahlen,basiertaufordentlichenKonzepten.Spät
einschlafenundfrühwachwerdenisteineKombination,dieviel
Zeitlässt.DiekalteWinterluft,nachSchneeriechend,vertreibt
dieMüdigkeitausdenKnochen.ErneutdieIdeenvonAbends
zumKonzeptdurchgehen,ausarbeitenundrundschleifen.Dazu
dasein-oderandereGlasCola,dieZeitschaltuhrhatden
Kaffeevollautomatennochnichtaktiviert.Könnteihnauch
manuellstarten,keineLust.BisderWeckerklingelt,bleibtnoch
etwasZeit.Könntereichen,umdasKonzeptindieTastaturzu
hämmern.Späteinschlafenundfrühwachwerdenisteine
KombinationfürLeute,dienichtvielSchlafbrauchen.Solange
mantagsübernichtmüdewird,istalleskeinProblem.Alles
nureineFragederDisziplin.LeistungbrauchtDisziplin.

eine ordentliche Konzeption verlangt wird. Und das, wofür
die Kunden zahlen, basiert auf ordentlichen Konzepten.
Spät einschlafen und früh wach werden ist eine Kombi­
nation, die viel Zeit lässt. Die kalte Winterluft, nach Schnee
riechend, vertreibt die Müdigkeit aus den Knochen. Erneut
die Ideen von Abends zum Konzept durchgehen, ausarbeiten
und rundschleifen. Dazu das ein­ oder andere Glas Cola, die
Zeitschaltuhr hat den Kaffeevollautomaten noch nicht akti­
viert. Könnte ihn auch manuell starten, keine Lust.
Bis der Wecker klingelt, bleibt noch etwas Zeit. Könnte
reichen, um das Konzept in die Tastatur zu hämmern.
Spät einschlafen und früh wach werden ist eine Kombination
für Leute, die nicht viel Schlaf brauchen. Solange man
tagsüber nicht müde wird, ist alles kein Problem. Alles nur
eine Frage der Disziplin. Leistung braucht Disziplin.
Halb drei, Mittagspause – ging mal wieder nicht eher. Kurz
raus aus dem Büro, die Straße runter bis zum Marktplatz
laufen. Straßenlärm im Mittagsstau. Frühlingssonne, doch
die dichte Häuserfront wirft kalten Schatten auf den Bürger­
steig. Slalom um Mülltonnen, die darauf warten, entleert zu
werden. Nebenbei per App Pommes, Burger und Cola be­
stellen, online bezahlen – spart Zeit im Restaurant. Auf dem
Rückweg den Burger essen, die Pommes dann auf der Park­
bank kurz vor der Firma, die Cola später im Büro. Zwischen
zwei Pommes fällt ein Plakat ins Auge: Frühlingsfest bei
Anekes. Der Garten wird ab nächsten Samstag wieder
geöffnet. Letztes Jahr war ich nicht dort. Muss auch nicht
sein, macht alleine keinen Spaß, habe eh keine Zeit. Neue
Aufgaben, die Kollegen haben sich wieder alle gedrückt und
einer muss es schließlich machen.
Die letzte Straße überqueren, kurzer Blick nach links. Lautes
Hupen, quietschende Reifen – Auto von Rechts übersehen.
Eine halbe Sekunde später gebremst und der Taunus TC
Baujahr 1980 hätte ...



Ach,wasmußmanoftvonbösenKindernhörenoderlesen!Wie
zumBeispielhiervondiesen,WelcheMaxundMoritzhießen;
Die,anstattdurchweiseLehrenSichzumGutenzubekehren,
oftmalsnochdarüberlachtenundsichheimlichlustigmachten.
Ja,zurÜbeltätigkeit,ja,dazuistmanbereit!Menschennecken,
Tierequälen,Äpfel,Birnen,Zwetschenstehlen.Dasistfreilich
angenehmerunddazuauchvielbequemer,alsinKircheoder
SchulefestzusitzenaufdemStuhle.Aberwehe,wehe,wehe,
Wennich,aufdasEndesehe!Ach,daswareinschlimmes
Ding,wieesMaxundMoritzging.Drumisthier,wassie
getrieben,abgemaltundaufgeschrieben.ErsterStreich:
ManchergibtsichvieleMüh’mitdemliebenFedervieh;
EinesteilsderEierwegen,welchedieseVögellegen.Zweitensweil
mandannundwanneinenBratenessenkann.Drittensaber
nimmtmanauchihreFedernzumGebrauch.IndieKissenund
diePfühle,dennmanliegtnichtgernekühle.Seht,daistdie
WitweBolte,diedasauchnichtgernewollte.IhrerHühner
warendreiundeinstolzerHahndabei.Wasisthierjetztwohl
zutun?Ganzgeschwinde,eins,zwei,drei,schneidensiesichBrot
entzwei,invierTeile,jedesStückwieeinkleinerFingerdick.
DiesebindensieanFäden,übersKreuz,einStückanjeden,
undverlegensie,genau,indenHofdergutenFrau.Kaumhat
diesderHahngesehen,fängterauchschonanzukrähen:
Kikeriki!Kikikerikih!Taktaktak–dakommensie.Hahn
undHühnerschluckenmunterjedeseinStückBrothinunter;
aberalssiesichbesinnen,konntekeinesrechtvonhinnen.Indie
KreuzundindieQuer,reißensiesichhinundher,flatternauf
undindieHöh’,achherrje,herrjemine!Ach,siebleibenandem
langendürrenAstdesBaumeshangenundihrHalswirdlang
undlänger,ihrGesangwirdbangundbänger.Jedeslegtnoch
schnelleinEi,unddannkommtderTodherbei.WitweBolte,in
derKammer,hörtimBettediesenJammer.Ahnungsvolltritt
sieheraus:Ach,waswardasfüreinGraus!„Fließetausdem
Aug’,ihrTränen!AllmeinHoffen,allmeinSehnen,meines
LebensschönsterTraumhängtandiesemApfelbaum!“
TiefbetrübtundsorgenschwerkriegtsiejetztdasMesserher;
NimmtdieTotenvondenSträngen,daßsiesonichtlänger
hängen,undmitstummemTrauerblickkehrtsieinihrHaus
zurück.DieseswarderersteStreich,dochderzweitefolgt
sogleich.AlsdieguteWitweBoltesichvonihremSchmerz
erholte,dachtesiesohinundher,daßeswohldasbestewär’,die
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